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„Ich habe mir dieses Jahr
schon jetzt selbst einen
Wunsch erfüllt“, sagt Tanja
Cyrener (42, Montiererin). „Ich
bin Donnerstag unterwegs
gewesen und habe mir mei-
nen zweiten Chihuahua an-
geschafft. So ist das erste
Weibchen nicht mehr so al-
lein und hat nun eine Spielge-
fährtin. Das ist eine Herzens-
angelegenheit gewesen und
das Beste, was mir passieren
konnte.“

Anica Würth (22) und Karin
Zacchini (26, beide Einzelhan-
delskauffrauen in einem
Fachgeschäft) erleben beide
täglich kleine und große Ge-
schichten mit ihren Kunden:
„Eine Dame kaufte 30 Arm-
bänder, eine andere 44 Wich-
telpärchen. Wir denken, dass
ist für Kinder oder Flüchtlin-
ge gewesen und sollte eine
gesunde Alternative zum tra-
ditionellen Schokoladenniko-
laus sein.“

„Bei uns stand ein Zweig am
Weihnachtsbaum in Flam-
men“, erinnert sich Sophie
Spettmann (21, Auszubildende
als Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin). „Es ist aber al-
les gut gegangen“, ergänzt
Mutter Kirstin Spettmann
(52, Raumpflegerin). „Das
war beim Essen und wir ha-
ben sofort reagiert. Heute ha-
ben wir aus Sicherheitsgrün-
den auf jeder Etage Rauch-
melder angebracht.“

„Wie jedes Jahr, dauert es
auch dieses mal einfach zu
lange, bis das Christkind oder
der Weihnachtsmann kom-
men“, sind sich die Brüder
Max (8) und Jan Zipser (6) ei-
nig. „Auf meinem Wunsch-
zettel steht ein Polizeiauto,
sagt der Jüngere der beiden.
„Ich möchte ein Feuerwehr-
auto mit ausziehbarer Dreh-
leiter“, erzählt Max. Per E-
Mail gingen die Wünsche an
den Weihnachtsmann.

Kurioses und Erschreckendes in der Weihnachtszeit
MZ-Umfrage zu Erlebnissen rund ums Fest: „Hund zu Weihnachten“/ „Baum in Flammen“ / „Krummen Baum umgetauscht“/ „Fritteuse brannte“

„Ich habe eine amüsante
Kindheitserinnerung“, be-
richtet Alexandra Compagnone
(46, Chemielaborantin). „Un-
sere Katze kletterte in den
zwei Meter großen Weih-
nachtsbaum und hielt sich
dort lange auf. Als sie wieder
raus kam, hat sie mit ihren
Tatzen die Kugeln zerschla-
gen und abgepflückt.“ Toch-
ter Luisa (5) ist noch vollkom-
men ausgeglichen und kann
auch jetzt gut schlafen.

„Ein krummer Weihnachts-
baum gehört doch zum Fest
dazu“, schmunzelt Armando
Miglietta (49, Fliesenleger).
„Einmal war er allerdings so
schief, da habe ich ihn kurz
vor Weihnachten umge-
tauscht. Geschmückt wird er
in einem Jahr nach einem
Motto, in dem anderen far-
big. Letzteres ist dann meine
Umsetzung. Dieses Jahr wird
es aber alles in beige und gold
sein.“

Vor Jahren hatte meine Mut-
ter die Fritteuse unbeobach-
tet gelassen und dann stand
das Fett in Flammen“, berich-
tet Christian Beer (46, Kaizen-
Manager). „Wir haben eine
alte Decke zum Löschen ver-
wendet und es ist nichts pas-
siert.“ Trotz der stressigen
Weihnachtszeit sollte man
den Blick für das Wesentliche
nicht vergessen und Ruhe
walten lassen, damit nichts
passiert. � Fotos: A. Haase

Fünf Schüler des sechsten Jahrgangs waren zum Vorlesewettbewerb angetreten. Zur Unterstützung durfte jeder Vorleser einen Mitschüler
aus der eigenen Klasse mitbringen. � Fotos: Becker

Ein Globus aus
Stahl und Licht

Gottesdienst der Gruppe „Leben ohne Dich“
KIERSPE �  Es ist soweit, im Al-
tarraum der Margarethenkir-
che steht jetzt ein Globus aus
Stahl und Licht, eigens ge-
schaffen für den Gottesdienst
am morgigen Sonntagabend.

Dieser spezielle Gottes-
dienst, ausgerichtet von der
Gruppe „Leben ohne dich“
unter Leitung von Pfarrer
Eckart Link aus Lüdenscheid,
ist Teil des „Weltweiten Ker-
zenleuchtens“, mit dem Men-
schen vor allem ihrer verstor-
benen Kinder, aber auch ih-
rer Angehörigen und Freunde
gedenken.

Der Kiersper Globus ist
Symbolik pur: Die auf einem
Stahlfuß platzierte Erdkugel
aus Stahlstreben ist, gewis-
sermaßen auf dem Äquator,
umgeben von Lichtern als
Sinnbild für die 24 Zeitzonen.
Leicht und elegant wirkt die
Installation; die Vertreter von
„Leben ohne dich“ waren be-
geistert, als sie den Globus
aufgestellt und die Kerzen an-
gezündet hatten. Das Gebilde
misst 80 Zentimeter im
Durchmesser und ist auf ih-
rem Sockel fast drei Meter
hoch, geschaffen wurde es ge-
meinsam von Metallbauer

Lüttringhaus und dessen Mit-
arbeiter.

Die beiden Männer hatten
sich im Vorfeld viele Gedan-
ken gemacht, getüftelt und
gerechnet, bis sie die Erdach-
se exakt ausgerichtet, Län-
gengerade und Äquator ins
rechte Verhältnis gesetzt hat-
ten. Auch der Metallfuß, um-
mantelt mit schwarzer Folie,
auf die eine ebenfalls schwar-
ze Rose aufgedruckt ist, trägt
zur Symbolik bei. Die Rose
hat vielfältige Bedeutung: Als
„Königin der Blumen“ steht
sie für Liebe, aber auch für
Reinheit und Fülle des Le-
bens.

Die Meinerzhagener Firma
verzichtete auf Bezahlung
und unterstützt damit die Ar-
beit von „Leben ohne dich“.
Offensichtlich ist das den Fir-
meninhabern ein persönli-
ches Anliegen. „Mit jedem
Kind stirbt ein Stück Zu-
kunft,“ meinte Christiane
Lüttringhaus.

Ihrer zu gedenken und – wo
möglich – den Tod von Kin-
dern zu verhindern, ist Anlie-
gen der Gruppe und des Got-
tesdienstes am Sonntag um
18 Uhr. � bnt

Christiane Lüttringhaus und Uwe Krohn freuten sich über das gelun-
gene Werk, das für den Gottesdienst am Sonntag bereits jetzt sei-
nen Platz in der Kirche gefunden hat. � Foto: Negel-Täuber

Sänger
feiern

KIERSPE �  Am Dienstag, 15.
Dezember, wird bei den Män-
nern der Sängervereinigung
Vorth-Grünenbaum nicht ge-
sungen, sondern gefeiert.
Deshalb treffen sich die Mit-
glieder um 19 Uhr zusammen
mit ihren Partnerinnen zu ei-
ner Weihnachtsfeier mit Jubi-
larehrung in der Gaststätte
„Zum alten Bahnhof“. Als Ju-
bilare werden an diesem
Abend Volker Eklöh und
Friedhelm Fernholz dabei
sein, die an diesem Abend für
ihre 50-jährige Zugehörigkeit
zur Sängervereinigung eine
Auszeichnung erhalten wer-
den.

Vorbereitung
auf Gebetstag

KIERSPE �  Kuba – ein Land im
Aufbruch! In den Weltgebets-
tags-Vorbereitungswerkstät-
ten der Evangelischen Frau-
enhilfe in Westfalen wird die
Gottesdienstordnung, die im
März des kommenden Jahres
Grundlage für zahlreiche
ökumenische Gottesdienste
ist, inhaltlich durchdrungen.
Die Gottesdienstordnung soll
als Geschenk der Frauen aus
Kuba für alle, die mitfeiern,
lebendig erfahrbar werden.
Gemeinsam mit dem Team
rund um Pfarrerin Lindtraut
Belthle-Drury arbeiten die
Teilnehmerinnen während
der Tagungen daran, den
Weltgebetstag weiterhin und
immer neu als größte, welt-
weite, ökumenische Basisbe-
wegung von Frauen generati-
onsübergreifend zu verorten.
Ein weiterer Schwerpunkt al-
ler Vorbereitungswerkstätten
ist eine differenzierte Landin-
formation, dieses Jahr über
Kuba, um „informiert beten
zu können“. Gemeinsam ent-
wickeln sie Anregungen für
die Vorbereitungsarbeit in
den Gemeinden und Regio-
nen und erproben Ideen und
Elemente für die Gottes-
dienstgestaltung. Zwei Län-
der- und Methodenseminare
zum Weltgebetstag des kom-
menden Jahres finden noch
statt: Vom 8. bis 10. Januar
des kommenden Jahres und
vom 16. bis 17. November des
kommenden Jahres sind die
Angebote in der Tagungsstät-
te Soest. Nur wenige Plätze
sind noch frei. Weitere Infor-
mationen zu dem Angebot
gibt es bei der Evangelischen
Frauenhilfe in Westfalen,
Postfach 13 61, in 59473
Soest. Oder telefonisch unter
0 29 21/37 12 04, per Mail an
wieneke@frauenhilfe-westfa-
len.de oder im Internet unter
der Adresse www.frauenhilfe-
bildung.de

Trauriges Buch ermöglicht
einen strahlenden Sieg

Kara Bungenberg gewinnt Vorlesewettbewerb der Gesamtschule
Von Johannes Becker

KIERSPE �  Kaum ein Jugendro-
man hat seine jungen Leser in
den vergangenen Jahren so be-
rührt wie „Das Schicksal ist ein
mieser Verräter“ von John
Green. Doch es ist sicher nicht
selbstverständlich, dass eine
Schülerin der sechsten Klasse
dieses Buch auswählt, um damit
in einen Vorlesewettbewerb zu
bestehen. Doch Kara Bungen-
berg tat genau das – noch dazu
sehr erfolgreich, belegte die
Schülerin der Klasse 6.1 damit
doch den ersten Platz des Wett-
bewerbs an der Gesamtschule
und wird diese nun bei dem
Wettbewerb vertreten, bei dem
alle Schulsieger des Märkischen
Kreises aufeinander treffen.

Auf Platz zwei kam gestern
Armend Krasnici (6.3), der
aus „Löcher“ von Luis Sachar
vorlas. Aus dem gleichen
Buch las auch Paul Schrade
(6.2), der genau wie Francesca
Schrötter (6.4; „Was bleibt,
wenn du gehst“) und Aliah
Batzke (6.5; „Neues von den
Störenfrieds“) auf den geteil-
ten dritten Platz kam.

Doch mit dem dreiminüti-
gen Vorlesen aus dem selbst
ausgesuchten Buch war es

gestern nicht getan, da die
Schüler auch noch genauso
lange eine Passage aus dem
ihnen unbekannten Text
„Entführung mit Jagdleo-
pard“ von Kirsten Boie lesen
mussten.

Um ein wenig Unterstüt-
zung zu haben, durfte jeder
Teilnehmer einen Mitschüler
aus der eigenen Klasse mit-
bringen.

Das war sicher auch nicht
schlecht, denn neben den
Mitbewerbern und Unterstüt-
zern hatten in der Stadtbi-
bliothek auch die Mitglieder
der Jury teilgenommen. In
diesem Jahr fällten die Schü-
ler Sven Schmale (9.5) und Ka-
thrin Plate (13. Jahrgang), die
Deutschlehrer Sabine Go-
edersmann und Bernd We-
ber, die Leiterin der Stadtbi-
bliothek Sabine Köhnke und
die Vorsitzende der Fachkon-
ferenz Deutsch an der Ge-
samtschule Kerstin Eich-
mann das Urteil.

Am Ende der rund zwei-
stündigen Veranstaltung gab
es dann für die Vorleser nicht
nur eine Urkunde, sondern
auch Buchgutscheine, gestif-
tet vom Förderverein und ge-
staffelt nach der erreichten
Platzierung.

Kara Bungenberg belegt mit ihrem Vorlesen den ersten Platz beim
Wettbewerb an der Gesamtschule.


